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H6 . Sonnabends den 23 . September .
1865 .

Dieses Blatt erscheint wöchentlich zweimal , Mittwochs und Sonnabends . Preis pro Quartal 7 ' /s Groschen . Inserate finden Dienstag rcsp .Freitag bis 4 Uhr Nachmittags Aufnahme . — Die gespaltene Petitzeile kostet t Groschen .

Auf >das . mit dem 1 . Octobcr beginnende Quartal
werden Abonnements bei allen Postanstalten , sowie von
der Unterzeichneten gegen Bezahlung von 7V - gs. entge¬
gen genommen . Die Redaction wird auch ferner bemüht
fein , Besprechungen öffentlicher , namentlich auch Gemeinde -
Interessen zu bringen , und sowie sie auch gerne bereit
sein wird , derartigen Artikeln ihre Spalten zu öffnen .

Die Redaction .

Das Banner von Mac Lean .
Erzählung nach einer schottischen Sage nvn Ernst Willkomm .

( Fortsetzung .)

Wider Erwarten hatte dtc junge Frau von den Bescheide »der Seereise wcing zu lewen . Das Wetter mar im Allgemeinengünstig , daö Meer nur ein paar Tage lang stark bewegt . Tiemilden südlichen Lüfte im Mittelmeer mackten auf Ellnior den
angenehmsten Eindruck . Sie fühlte sich wohler , elastischer , denn
je zuvor , und ward beinahe biö zur Ausgelassenheit fröhlich . InKairo , wohin Alfred , da ihm genügende Zeit übrig blieb , desbloßen Vergnügens wegen einen Abstecher machte , gefiel es Ellinorso sehr , daß sic ungern weiter reiste . Nur die Versicherung Al -
sred ' s , Bombay und überhaupt die großen Städte des wunder¬baren , schimmerden Indiens würde » sie noch ungleich mehr fesselnund sie mit ' unzerreißbaren Zanberbandcn umstricken , konnte siceinigermaßen beruhigen , als die Kuppeln und Mcnarets derHanpt -
stadt deS neue » Aegyptens im röthlichen Dunst der Wüste ihrenBlicken entschwanden .

Ohne irgend welchen störenden Zwischenfall verlies die weitere
Reise . Das junge Ehepaar schiffte sich wohlbehalten auf der
Rhede Vvii Bombay aus , und Ellnior ließ cs ihre erste Beschäf¬
tigung sciii , ciii ausführliches Schreibe, , ooll der überschwänglich¬ste» Schilderungen über die gehabten Eindrücke au ihren Vaterin Schottland zu richten .

„ Sckou fühle ich mich hier — hieß cs darin — ungeachtetder völlig veränderten Natur ganz heimisch . Ich wohne in einem
lustigen , ländlichen Hanse , daö keinen Gegenstand europäischenLupus vermissen läßt . Mit meinen beide » schottischen Dienerinnen ,zu denen sich nach hiesigem Landctzbrauch mehrere vlivenbrauue

Hindu niedriger Klasse geselle » , lauter anständige , gefällige und
anstellige Leute , deren stechende und häufig merkwürdig heiß glü¬hende Blicke mich nur manchmal erschrecken , kann ich ungestörtvom fernen Vatcrlande sprechen . Ich athme köstliche , würzigeLüfte , überschaue einen kleinen Abriß des schönen goldblauenMeeres , und träume mich dann leicht nach Lea » Castle , an demmeine Seele fortwährend mir immer gleicher Liebe hangt . Will

mich momentan ein Gefühl der Bangigkeit — Alfred nennt cd
scherzend Hvchiandsbeimweh — beschleichen , so hole ich die Cha -lnlle mit ihrem verschlossenen Schatze hervor , vcisetze mich ganz» achLean - Castle , und fühle daun immer meine Ruhe schnell wic -
derkehrc » . Alfred hat mir schon den Vorschlag gemacht , ich sollean der vor unserer Wohnung aufgepflanzten Flaggenstange unseruraltes Banner aiifziehen , we,n » sein Blick mich erfreue , dazu je¬doch kann ich mich nicht entschließen . Ich weiß nicht eigentlich ,was mich davon abhält , denn im Herzen regt sich der Wunsch ,mein Auge an dem kräftigen Farbenspiel unseres Banners zulaben . Es ist aber , als kralle sich eine fremde Gewalt an mich

fest und halte mich zurück , wenn ich auch nur wie spielend , denSchlüssel erfasse , der die Chatulle öffnet . Dich unklare Gefühlnehme ich als eine Warnung hin , die ich zu beherzige » habe ,» uv lasse die Farben unseres alten Geschlechtes ruhig in ihremVerschluß . Jedenfalls ist es so besser , denn die dienenden Hindu ' s>u imserm Hause sind neugierig und mißtrauisch zugleich undkönnten , erblickten sie das schillernde Banner der Mac Lean , das¬selbe leicht für einen Zauber halten , durch den mau ihnen undihren Landsleuten Schade » zusngen wolle , Haben sie eS dochnicht einmal gerne , daß die fremden Consuln ihre Flaggen rnt -faltc » ,^
weil sie glauben , es wohne denselben eine ihrem Lande ,ihren Sitten , und insbesondere ihrer Religion feindliche Gewaltinne . So viel habe ich bereits gemerkt , daß die Engländer vonden Hindn ' s gegenwärtig nicht geliebt werden . Alfred lacktmich meines schottischen Scharfsinnes wegen zwar aus , es istaber doch so . Darum bin ich aus meiner Hut , thue ein we¬nig geheim mit meinem Schatze , und wache über ihn , als hingevon seinem Besitz und von seiner unbefleckten Reinheit das Heilmeiner Seele ab . "

Schon memgc Wochen nach sei » er Ankunft in Bombay erhieltAlfred Burlington den Charakter eines Majors , zugleich aber auchden Befehl , mit dem von ihm befehligten Bataillon , das mitAusschluß der Offiziere nur ans Eingeborenen bestand , in ' s In¬nere des Landes zu marschieren , um die dort stativnirte Be¬satzung , unter der man Spuren einer im Stillen schleichendenMeuterei entdeckt haben wollte , durch seine zuverlässigen Leutezu verstärken .
Mit dieser Ortör -erändernng war Ellinor nicht zufrieden . Jn -deß überwand sie doch bald ibre Abneigung gegen dieselbe , daAlfred ihr mittheilte , sie würden auf einem der Stadt nahe ge¬legenen Landsitze von großem Umfange Wohnung nehmen . Nur ,wenn seine Pflicht ihn nach der Stadt rufe , werde er aus kurzeStunden von ihr gehen , sonst aber immer bei ihr sein , und ins¬besondere die ersten Vormittagsstunden , wie die erquickendenAbende und herrlichen Nächte stets in ihrer Gesellschaft zubringen .Alfred hielt Wort . Das Glück des jungen Paares ließ nichtszu wünschen übrig .

Ellinor befreundete sich schnell mit der ihr ungewohntenNatur und den fremden Einrichtungen , welche weniger von derWillkür der Einwohner des Landes als von dem Klima abhingen .So vergingen zwei Monat in dem tiefsten Frieden . Alfredkam gewöhnlich geistig beiter , wenn auch bisweilen körperlich er¬mattet , nutz der Stadt zurück . Nur über Eins hatte er Klagezu führen , der Geist der Truppen war kein lvbcnswerihcr . Zwargehorchten sie den Befehl ihrer Vorgesetzten , aber offenbar un¬gern , manchmal mit unverkennbarem inneren Widerwillen .„ Irgend ein hochangcsehener Man » , ein Fürst , dem wir Gu¬tes erwiesen haben und der sich in unser Vertrauen einziischmei -cheln verstanden hat , muß diesen Menschen irgend eine Tollheitin dm Kopf gesetzt haben, " sagte Burlington eines TagcS zuseiner Fra » . „ Es thut Nvth , daß wir anfpassen und die Zü¬gel scharf anziche » , sonst überrumpelt uns gewiß ganz plötzlicheine waghalsige Rotte Unzufriedener und sucht uns den Gar -auS zu machen . Glücklicherweise sind wir auf Alles gefaßt undzugleich entschlossen , mit etwaigen Rebellen kurzen Prozeß zumachen . "

Ellinor war mit den Zuständen Indiens zu wenig bekannt ,um die Bedeutung der Worte ihres Gatten in ihrer ganzenTragweite würdigen zu können . Sie sah nur das Nächste , unddas mar so beschaffen , daß sic nicht Ursache hatte , über irgendetwas Klage zu führen . Alfred blieb sich in seinen Aufmerksam¬keiten gegen sie stets gleich , und verlebte jede Stunde , die er sichdem Dienste abmüßigen konnre , in der ländlichen Besitzung , diesich für Ellinor albald in ein Paradies » mgestaltcte .Das schöne Glück zweier zufriedener Menschen ward plötzlicheines Abends durch die Ankunft eines mit Staub und Schweiß



bedeckten Bote » getrübt , welcher Ellinor ein Bellet ihres Gatten
iibcrbrachtc . Es war mit Bleistift geschrieben und '

enthielt mir
die wenigen Warte :

„ Hab
' Acht auf unseren indischen Dimer ! Margen bei

Tagesanbruch sehen wir uns wieder . "
Ellinor erschrack über die Botschaft , zu deren Verständlich ihr

der Schlüssel fehlte . Was konnte Alfred die ganze Nacht in der
mit Truppen angeMten Stadt zu thün haben ? Es war das
erste Mal , daß sic allein , fern von dem geliebten Gatten , aus dem
stillen Landhause eine Nackt zubringen mußte .

Fragen , die sie dem erfühlen Boten vorlegte , entrissen diesem
nur dürftige Antworten , aus denen Ellinor mit richtigem Tacte
heransfühlte , daß sie die Wahrheit entweder verschleierten oder
geflissentlich umgingen . Nur daß es zu unruhigen Auftritten
unter dm Truppen gekommen fei , daß man den Ausbruch einer
offenen Meuterei fürchtete mußte der Bote zugeben , ob bereits
Blut geflossen sei oder was sich sonst etwa zugetrageii habe ,
darüber - beobachtete der Bote tiefes Stillschweigen ,

Ell ' nor bedauerte , baß John nicht im Landhause verweilte ,
obwohl es ihr wieder zur Beruhigung diente , den treuen Menschen
in unmittelbarer Nähe Alfred

' s zu wissen .

( Fortsetzung folgt . )

Das Innere der Vancouvre -Jnsel .

Die Küsten dieses Insel waren Wohl genau bekannt , aber das
Innere war nur selten , besucht worden . Deshalb wurde im Frühjahr
des vorigen Jahres eine eigene Expedition organisirt und dieser die
Aufgabe gestellt , die Erzlager - im Innern der Insel näher zu erfor¬
schen und Gegenden ausfindig zu machen , die sich füv den Ackerbau
eignen .

Am 7 . Juni verließ die Expedition auf dem Kanonenboot Grapp -
ler Victoria und kehrte dahin am 21 . October wieder zurück . Die
Expedition begann ihre Untersuchungen an dem großen See Cowihan
und dann hat sie vorzugsweise - den südlichen Theil der Insel nach
allen Richtungen hin durchforscht , wobei circa 290 geographische Mei¬
le», und davon fast die Hälfte zu Fuß , zurückgelegt wurden .

Jur Ausfinden von Minen ist man sehr glücklich gewesen ; nament¬
lich hat man Kupferminen entdeckt , die leicht zu bearbeiten sind und
unerschöpflich zu sein scheinen . Am Cowihanfluß hat man auch Gold
gefunden , sowie ferner sehr reiche Eisensteinlager . Am Barclaysund
versprachen zwei Flüsse eine lohnende Ausbeute an Gold , d . h . zwei
bis drei Dollars täglich pro Mann und beträchtlich mehr , wenn man
sich der Maschinen bedienen würde . Die größte Aufregung aber ver¬
ursachte die Entdeckung der Goldlager am Sooke - und Lechriver .

Der Zuzug zu diesem neuen Dorado war so stark , daß Victoria
fast ganz entvölkert wurde . In Wenigs» Wochen hatte die Regierung
eiye Einnahme von 60,000 Thaler aus den Erlaubnißscheinen zum
Goldwäschen . Das von hier stammende Gold wurde mit 20 Dollars
pro Unze bezahlt .

Weiter hat man Spuren von Nickel und Blei gefunden . Die
wichtigste Entdeckung aber für diese Colonie ist die Auffindung eines
Steinkohlenlagers von mehr als einem Fuß Mächtigkeit , zumal dasselbe
fast unmittelbar am Gestade des Meeres , also für dm Transport
günstig liegt . In der Nähe des zuerst genannten Flusses hat man
ebene Flächen und eine Menge von Thälern mit einer Oberfläche von
ISO bis 200 Hectaren entdeckt, die nur auf die Psingschaar warten,um reiche Ernten zu liefern . Andere für die Cnltur geeignete Län¬
dereien bedecken Tausende von Hectaren .

Einige Gegenden sind ziemlich spärlich mit Ahornbäumen von 12
bis 20 Zoll im Durchmesser bedeckt , in andern begegnete man aus¬
gedehnten Fichtenwäldern , lieber den Holzreichthum im Innern der
Insel sagt Doctor Brown , der Chef der Expeditmn , das; im Süden
der Insel , wo die Ströme bedeutend genug sind , um die Stämme dem
Meere zuzutragen . Jedermann , dessen Börse es »erstatte , sich eine Axt
und einen Schleifstein anzuschaffen , sein Glück machen könne .

Ferner haben die Reisenden zahlreiche eßbare Früchte entdeckt, so¬
wie eine bedeutende Sammlung von Samen mitgebracht . Bon grö¬
ßeren Thieren hat man Damhirsche , Elennthiere , die in großen Heer -
den leben , Biber , Bären , Wölfe , Marder , viele Heidehühner und wilde
Enten gesehen . .

Das Innere der Insel ist mit zahlreichen Seen bedeckt. Von
Cannox bis Alberin zieht sich eine Kette von sieben schönen Seen , von
denen der größte fast S . Meilen lang ist, fast durch die ganze Insel .

Gegen das Ende der Expedition geriethen die Mitglieder derselben
in große Noth , da die Lebensmittel ausgegangen waren . In der Nähedes Barclaysundes wurden sie fast von den Eingebornen , die neuer¬
dings auch mit den englischen Kanonenboten in dieser Gegend zusam -
mengerathen sind , ermordet . Aber alle Gefahren wurden glücklich

überstanden , so daß man wohlbehalten wieder in Victoria einzog , nnd
zwar kehrte man mit reichern Entdeckungen zurück , als man bei der
Abreise gehofft hatte .

Das Mädchen ans der Fremde .

Unter den Fremden , welche jetzt in Paris sind , erregt eine junge
reizende Engländerin , Lady Fitz - großes Aufsehen , sowohl durch
ihre Persönlichkeit , als durch ihre Geschichte .

.

Diese junge Frau , welche seit etwa zwei Monaten den aristokra¬
tischsten Namen von Großbritannien führt , hieß noch vor KurzemTvokolito . Bor drei Jahren bewohnte sie mir ihren Landsleuten , den
Eskimos , die Bai von Okovelear , die die Engländer vie ' Grumell -Bai
nennen und welche sich unter dem 60 . Grade nördl . Breite befindet .
Anstatt des eleganten Kostüms , dasä sie heute mit aller Anmuth und
Geschicklichkeit trägt , bestaunen ihre Kleider in ihrer Heimalh in einem
Gewand aus Seehundsfell mit rother und weißer Wolle auf den Näh¬
ten gestickt. Ein von demselben rauhhaarigen Fell gemachtes Beinkleid'
umschloß ihre zarte Figur und ging bis znm Knie herab , wobei es
ihr Bein und ihren kleinen , in rothen Lederschuhen steckenden Fuß in
all ihren reizenden Proportionen zeigte . Ihr reiches , kohlschwarzes
Haar schlang sich um tzen Kopf , und wurde Mit einem breiten blauen
Bande zusammengehalten , das aus der Haut eines Fuchses geschnittenund mit dem Säst gewisser Pflanzen gefärbt war .

Vor drei Jahren war ' s nun , als Lord Frederick Fitz — — als
Schiffsfähnrich der englischen Marine einen Theil der Betnannung des
„ George Henry ansmachte . Dieses Schiff wurde , als der Winter kam ,
plötzlich vom Eis in der Bai von Okovelear fcstgehalten , und Sir
I . Frederick , der einen schweren Fall gethan , erregte bei seinen Freun¬
den große Besorgniß .

Eines Tages kam ein junges Mädchen zum Schiff und erblickte
Frederick auf dem Bette des Capitains ; Thränen kam ihr ins Augeund sie bat durch Zeichen nm die Erlaubniß , ihn in . ihr Eishaus zu
führen , um ihn zu pflegen und zu heilen . Dies Anerbieten Tookolttos ,
so hieß das Eskimo - Mädchen , wurde angenommen , sie nahm ihn mit ,
pflegte ihn wie einen Bruder und rettete ihm das Leben , so daß er
nach drei Monaten , im Costüm der Eingeborenen , Seekälber in Ge¬
sellschaft der Eskimos jagte und mit ihnen an Kühnheit wetteiferte .

Unglücklicher Weise schickte sich zum April der „ Georg Henry " an ,die Anker zu lichten . Als das junge Mäochen diese Nachricht erfahr ,
zog es sich in sein Zelt zurück , wo es Frederick bitter weiuenll fand .
„ Komm , Schwester, "

sagte er , „ meine Mutter erwartet Dich in Eng¬
land .

" Und so geschah eS , daß etwas später Lady Fitz — — der
Königin Victoria die '

junge Fremde als ihre künftige Schwiegertochter
vorstellte . Die Königin urmrzeichnetc den Heirathsycrtrag nnd Too -
kolito wurde Lady Victoria Fitz - .

Vermischtes .

Kostspieliges Brennmaterial . In Harwich ist eine rus¬
sische Dampsfregatte , welche sechs Kanonen trägt , eingclaufen , um Koh¬
len einzunehmen . Nur wenige Meilen noch war sie vom Hafen , ent¬
fernt , als ihr das Brennmaterial ganz und gar ansging , und um die
Küste zu erreichen , war sie genöthigt , fast das ganze Mobiliar an
Bord den Flammen , zu opfern , um nur Dampf genug für die kurze
Strecke zu entwickeln .

Vor sechs Wochen — so erzählt die „ Kasseler Zeitung " — bekam
Frau Meier hier ein neues Dienstmädchen . Dasselbe hatte die Unart ,
mancherlei Hausrath zu zerstören nnd zu vernachlässigen . Wenn es
aber gefragt wurde , wer das gethan habe , so rührte der Bruch und
Schaden natürlich immer noch von dem vorigen Mädchen her .

' An
einem kühlen Abende geht Madame Meyer zu ihrer Schwägerin , kehrt
jedoch von der Straße wieder zurück , um ihren Mantel zu holen , weil
ihr der Shawl nicht warm genug scheint . Und als sie den Kleider¬
schrank öffnet , wer malt ihren Schrecken , als sie einen Unterofficier
darin aufgestellt findet . — „ Aber Rieke, "

sagt die Madame , „ wo
kommt denn der Mensch her ? " Und Rieke antwortet wie immer :
„ Den wird wohl das vorige Mädchen noch haben darin stehen
lassen !"

Im nennten Abschnitt der Staatsurkunde von Pennsylvanien heißt
es : „ Alle Pennsylvanier sind gleich frei und unabhängig und werden
mit gewissen unverlierbaren Rechten geboren . Alle Macht ist bleibend
beim Volk , dies kann zu allen Zeiten die Regierungsform ändern oder
abschaffen . Keine menschliche Gewalt darf in irgend einem Falle sich
ein Recht oder eine Aufsicht über das Gewissen anmaßen . Keiner
kann zn einem Gottesdienst oder zur Unterhaltung desselben gezwungen
werden , und keiner Art Kirche oder Gottesdienst soll ein Vorrecht vor
der anderen zukommeu . Jeder Einwohner darf frei reden , schreiben
und drucken lassen , was er denkt , muß aber für den Mißbrauch dieser
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Freiheit vcrantworÜich sein . Nie darf ein Gesetz gegeben werden , die
Preßfreiheit einznschränken . Jeder darf das Verfahren der Gesetz¬gebung oder der verschiedenen Zweige der Regierung ungehindert in
öffentlichen Schriften prüfen . Die Personen , Druckerpreffe , Papierund anderes Eigcnthum eines Jeden muß vor Verhaftung , Durch¬suchung und Beschlag sicher sein , cs sei denn , daß gehöriger Grund
dazu , auf cineyv W oder eine Vetheuerung gestützt , vorhanden sei,um richterlichen Befehl darüber zu geben . Jedem sollen alle Gerichts¬höfe offen stehen und ihm unentgeltlich , unverweigert und ungesäumtRecht widerfahren . ( Die Gerichte sind öffentlich .) Die Bürger findberechtigt , sich friedlich ihres gemeinsamen Besten wegen - zu versam¬meln und bei der Regierung Bittschriften oder Beschwerden und Vor¬

stellungen einzubringen . Den Bürgern kommt das Recht zu, zu ihremund des Staates Wohl Waffen zu tragen . In Friedenszeiten sollkein stehendes Heer ohne Einwilligung der gesetzgebenden Macht unter¬halten werden , und die Kriegsmacht muß der bürgerlichen in allenFällen aufs Strengste unterworfen sein . Die Gesetzgebung kann keine
adelige Titel oder erbliche Ehrenzeichen verleihen , noch irgend ein Amtauf längere Zeit , als während guter Verwaltung , ertheilen .

" — Dakann man nicht sagen : Alles , wie bei uns . sEin neuer FeNerlöschappärat ist von den Herren Doctor Carlier iund Ingenieur Vignon , ehemaligen Obersten des Geniecorps , erfunden Iund an die Herren Courtines und Monnet käuflich überlassen worden . 8
Derselbe Hot die Gestalt eines tragbaren Cylindcrs , an dessen unterm 8Rande ein Gnnimischlauch nebst Ablaßhahn sich befindet . Der Pariser 8Gewerbeverein äußerte darüber zu Protocoll : „ Zu Ende der Sitzung !wurde ein recht großes und lebhaftes Feuer in dem Hofe des Hotels sdes Gewerbevereins angezündct . Der Erfinder des sicheren Feuer - ilöschers bewaffnete sich mit seinem Apparate und löschte die prasselndeFlamme in wenigen Secunden durch feine sinnreiche Vorrichtung mit

Hülfe des Wassers und Kohlengases , deren Wirkung eine augenblick¬liche und zauberische genannt zu werden verdient .
" Eine Ladung die¬ser neuesten Feuerspritzen soll unendlich lange Zeit dienen .Aus Eagliari auf der Insel Sardinien meldet man eine grau - !

sige Geschichte . Bor einigen Tagen starb dort plötzlich ein Schweizer , iNamens Matth , der bei den Arbeiten , welche der Engländer Scott iausführen läßt , beschäftigt war . Er wohnte in einem Hotel , und am «Abend konnte Niemand ahnen , daß Matth in der Nacht sterben werde , iAm nächsten Morgen zeigte der Wirth an — sein Name ist Durandi !— daß Herr Matth in der Nacht plötzlich gestorben sei . Ein Arzt i— so sadt man — untersuchte die Leiche und erklärte , daß Matthan einem Gehirnschlage verstorben sei . Der Wirth erhielt die Er¬
mächtigung , die Leiche vor der gesetzlichen Frist begraben zu lassen .Während man nun dieselbe ans den Kirchhof transportirte , bemerkte

einer Derjenigen , welche dein Zuge folgten , daß Blut aus dein Sargeherauströpfelte . Der Sarg wurde sofort geöffnet und man fand nun ,daß sich auf der Brust der Leiche eine Wnnde befand , die mit einemsehr feinen Dolche beigebracht worden war . Die Wunde war mitZunder , Kampher und Wachs verstopft worden . Herr Matth warwährend des Schlafes umgebracht . Der Wirth lmd sein
"Kellner wur¬den sofort verhaftet . Es ist der dritte plötzliche Todesfall , dev rn idie -fein Wirthshause binnen Jahresfrist vorgefollm ist . ,

Amtsgericht Brake .
Ordentliche Polizeigerichtssitzung

am 3 . Oct . 1865 , Vorm . 10 Uhr .

Gerichtsschöffen :
Herr Küpermeister G . Albers , Brake ,
Herr Landmann R . Schnittger , Golzwarderaltendeich .

Die Verhandlungen werden betreffen .
1 . Groben Unfug und Lärm ,2 . Beleidigung ,
3 . Beleidigung und unbefugtes Verweilen in einer fremdenWohnung .

Brake . Nach zuverlässiger Mittheilnug wird vom t . Qct . d . I .an , eine directe Fahrpost zwischen Brake und Varel über Golzwardenund Rodenkirchen mit folgendem Gange eingerichtet werden :
aus Brake 6
in Rodenkirchen 7
aus Rodenkirchen 7
in Schwei 7
aus Schwei 7
in Vakel S
aus Varel 4
in Schwei 6
aus Schwei 8
in Rodenkirchen 7
aus Rodenkirchen 7
in Brake 8

Uhr — Min . Früh ,

10
50
55
30
4S
20
25

5
15
15

Vormitt .
Nachm .

Abends .

Angekommeue und abgegangene
Seeschiffe .

Brake , 15 . Septbr .
von

Old . Uranus , Schumacher (20 ) Neu von Ni -
colavu Helgen

, Old . Marie , (2 t ) Neu von Strengen HAgen
nach

Hann . Johanna , Janßen (20 ) Jarmouth( Hann . Heinrich , Egberst Nordseej Engl . W . Bartlct , Taylor Sunderland
Holl . Margaretha , Henricke (21 ) Malmoe

i ' Old . Lucie , Röfer ( 2L ) Cardifft Engl . Cehardine , NorreS Kronstadt
r

^ PsssLrgi erfahrt
auf der Ünterweser und Hunte .

Von Bremen 6 Uhr Mgs . 11 Uhr Mgs .
und 2 Uhr Nachm .

VonBremerhavenüV - Uhr Mgs . 10 ' / ? Uhr ,
Mgs . und I V- Uhr Nachm .Von Oldenburg täglich Hin - und Herfahrt .

i Regelmäßige Dampfschifffahrt
j zwischen
! Bremerhaven - Geestemünde
! und
!

Nordenham m - Blexen .'
s Abs. von Nordenhamin 7 ' /r Uhr Morgens , I I V2ß Uhr Morgens 3 >/ü Uhr Nachmittags .!, Abs. von Bremerhaven 9 '/ - Uhr Morgens ,j 1 Uhr Nachmittags , 6 Uhr Abends .

D Postdampfschifffahrt zwischen Bre -
h wen u . London , Bremen u. Hüll .( Abf. nach London jeden Donnerstag Morgen

Abs . nach Hüll jeden Montag Morgen . ,
„ von L 0 nd 0 n jeden Donnerstag Morgen .
„ „ Hüll jeden Mittwoch und Sonn¬

abend Abend bis aus Weiteres .

H) vstdampfschifffahrt zwischen Bre¬
men und Atewyork .

Die nächsten Expcditionstage sind :
D . Bremen am 23 . September .
D . Amerika am 7 . Oktober .
D . Hansa am 21 . Oktober .
D . Herman , ani 4 . November .
D . Newyork , am 18 . November .
D . Bremen , am 2 . December .

Die Direction des Norddeutschen Lloyd .

Director . Procurant .

Anzeigen .
j Am 7 . d . I, , ist ein Neufundländcrhnnd desLohgürbers Boget zu Ovelgönne im Strickhanser -movr erschossen worden . Der Eigenthümer desHuydes hm Denjenigen , der den Thäter so zurAnzeige bringt , daß derselbe zur Bestrafung ge¬zogen werden kann , eine Belohnung von 25Thatcrn ausgelobt .
Varel , 1865 Scpt , 16.

Der Staatsanwalt :
W . Mutzenbecher .

Zur Erhebung der Herrschaftlichen , öf¬
fentlichen nnd Commnnalgelder pro drittesQuartal 1865 sind für den hiesigen Amts -
disirict folgende Tage angesetzt :

für die Gemeinde Hammelwardcn :
Septbr . 26 . S7 . 28 . 29 . 30 .Es kömmt zur Hebung :

Gefälle pro 3 . Quart . 1865 .

6 Monate Einkommensteuer
Delniqueiitenkosten
Halber Branakassenbeitrag
Deichbandsumlage
Broker Sielumlage
Golzwardcr Sjelumlagc
Klippkanner Sielumlage
Käsehurger Sielumlage
Süder -Sandfelder Mühlenumlagc
Hospital Jntradrn
Pacht für den Graswuchs vn den Deichen
Anfsichtsgled für Deichschotten re.
Cammer - lind Anttsumschrb .- Gebühren
Brande . Eni - und Umschr . Gebühren
Hypothekeuamtssporteln
Äiegierungssporteln
Sporteln der Oberbehöcdcu
Amts - und Amtsgerichtssporteln
Amtsgerichtsbrüche
Musikgeldcr

Die Beikommenden haben bei Bermci -
dnng gesetzlicher Nachtheile an obigen Ta¬
gen zur üblichen Zeit sich zur Bezahlung hic -
selbst ein .zufinden , wobei aufmerksam gemachtwird , daß namentlich auch hie Steucr -Qmt -
tungs -Zcttcl und die Spvrteln - Notcn mit -
znbringe » sind .

Brake 1835 , Sepl . 8 .
Die AmtSreceptur

Schröder .

SieLsschen.
Außcndeich . Diebesticktmäßigc Instandsetzungder Rönnet in der Broker Sietacht , soll durchAusbringung von 2 bis 3 Fuß Tiefe den darinlagernden Schlammes , auf eimfLängejvon xt .sin .225 Ruthen , am 7 . Oktober , Nachmittags 2 Uhr ,an Ort und Stelle , öffentlich mindestsordernd ver¬dungen werden , j

I . E . Addicks , Geschworner .



^ FT^ gers/BresW ^ Mk ^ Wk ^ ^ ^ zi^ Bicneiistö̂
Sora « , Nied . Lausitz, den 28 . Juli 65 .Ew . LLohlgeboren ersuche ich mir für einliegende 5 Thlr . von Ihrem Fenchel-Honig -

Ertruct baldigst anhcrv zu senden ; da ich jetzt seit langer Zeit an Husten und Verschleimungleide , so versuchte ich ihren Extrart , wovon ich hier ein Paar Flaschen erkalten konnte , deren Er¬
folg mir ein günstiger erscheint ; ich will daher mit dieser Cur fortsahrcu . Hochachtungsvoll ergebenstvon Niikisch -Rosenegk , Rittmeister a . D .W . Egcrs Fenchcl -Honig -Extract , ist nur allein acht zu haben bei

F . H . Vied in Brake .D , 8 . Zum Unterschiede van den vielen elenden Nachpfuschungeu beginne ich jetzt eineneue Form von Flaschen — mit meiner Firma eingebrannt —
einznführm . Mein Siegel , Etiquctte nebst Faksimile bleibt dasselbe.

L . W . Egers in Breslau .

Hiermit beehren wir uns die ergebene Anzeige zu machen , daß wir neben unseren bisherigen
Geschäften in Hamburg , Frankfurt a . M . und Wien , eine neue Filiale in Berlin
errichteten , unter der Firma :

Nki .Ä86 A 8t 6 LL1 L Voller ,
Expedition für Zeitungs -Annoncen ,
88 ^ s ' ! « sr » Gertraudtenstraße 7 . am Petriplatze .

Indem wir für das uns bisher allseitig in reichem Maaße erzeigte Wohlwollen unfern
besten Dank abstatten , bitten wir höflichst auch auf unser neues Etablissement dasselbe anszndeh -
neu : solches zu verdienen , wird auch ferner unser stetes Streben sein .
Hamburg . ,
Frankfurt a . M . . Sept . 1865 . Mit aller HochachtungWien . ^

H aasenstei n L? Vogler .

Z) r . Z 6 M § iiLErr' 8 nro . n . -noclio . Xrori 6 llA 6 i 8 t
( tznintsssOirL cl'Lan äs OoloZns ) ä Origiualflasche ise/2 'Sgr .

Oeigiualkiste 2 Thlr . 15 Sg .
bewährt sich nicht nur als ein vortreffliches Riechwaffer , welches die Lebens¬
geister ermuntert und stärkt , sondern auch als ein herrliches medicameutöscu
Unterstützungsmittel . Es ist eine wahre Wohlthat für alle Personen,die au

Kopsweh und Migräne leiden und wenn man den Körper mit dieser herrlichen Essenz eiureibt , wird
die Spannkraft der Nerven in wunderbarer Weise da durch erhöht ; dem Waschwasser beigcmischt
stärkt und belebt es Kopf und Augen und verleiht der Haut elastische Weichheit und jugendlich
Frische .

Nicht minder empfehlenswert !) und rühmlichst anerkannt ist '
irr Brringllicr 's Kräuterwurzel - Haaröl

in für mehrmonatlichen Gebrauch ausreichenden Flaschen L 7 -/2 Sgr .
als ein köstliches Mittel zur Erhaltung , Stärkung und Verschönerung des menschli¬
chen Haarwuchses und wird dasselbe namentlich auch ich solchen Fällen , wo sich
bereits das Ausfallen und zu frühzeitige Ergrauen der Haare eingestellt , mit überra¬
schendem Erfolge angewandt ; es reihet sich Fieses Haaröl den allerbesten derartigen

Fabrikaten ebenbürtig zur Seite , übertrifft aber diese bei Weiten , an Billigkeit des Peises .
Das alleinige Depot der obigen beiden privilegirten Spezialitäten für Brake sie

sinket sich bei G . W .. Carl Le h m a » n .

Daß mit allerhöchster Concession beliehcnc

Dr . MAitG '
8 AuAGNMa . 886 r

wird ä l? I :rvon 10 Sgr . immer frisch versandt durch den alleinigen Fabrikanten Trmigott
Ehrhardt in Großbrcitcnbach in Thüringen und habe ich den Herrn G . W . Carl Lehmann

in Brake ermächtigt , Aufträge für mich anzuilchmen .
Mit dem 1 . Oktober d . I . beginnt ein neues

Abonnement auf die

„Wildeshauser Nachrichten .
"

Si Eschen »
Außendeich . Bei günstigem Wetter wird

der Braker Siel am 27 . und 28 . d . M . zwei bis
drei Finthen geöffnet werden .
? Zugleich wird hiebei bekannt gemacht , daß
wegen Ausschlemmung einiger Sielticfspfänder
derselbe wenigstens auf 4 bis 5 Wochen ge¬
schlossen bleibt .

I . E . Addicks, Gcschworner .
Zur Bestreitung der Ausgaben der Gemcin -

dceasse im Rechnungsjahre 1865/66 sind, nach dem
festgcstellten Voranschläge , jetzt folgende Umlagen .
ausgeschrieben :
»> a ) zur Stadtcasse eine Umlage süber den Grund -

s besitz von 1 -gs. 4 sw . für jede IVO Thlr .
des Abschätznngswerthcs ,

b) zur Straßcncasse eine Umlage von 25 gs.
- - für jede 50 Bcitragsquotcn und

c ) zur Latcrncncaffe eine Umlage von 6 gs.
für die Beitragsquote .

DieBertheilungs -Rcgister liegen vom 28 . d . M .
an , in den Morgenstunden von 9 bis 12 Uhr ,
im Geschäftszimmer des CämmerersKlostermanii
hier , aus 14 Tage zur Einsicht der Betheiliglen
offen . Etwaige Erinnerungen gegen dieselben find
inneehalb dieser Frist beim Stadtmagistratc cin -
znrcichen .

Brake , 1865 September 22 .
Der Stadtmagistrat

Müller .
Brake .

JnnnobU -Verksns .
Da für die vor Brake belegenen Immobilien

des Bäckers I . H . Sagcob , jetzt zu Liencn , im
Berkaufsterminc vom 11 . d . Mts ., nicht genügend
geboten worden ist, sollen dieselben abermals am

Montag , den S» . d. Mts .,
Mittags 12 Uhr ,

im Lokale des Großhcrzogl . Amtsgerichts Brake
zum Verkaufe aufgesetzt werden , und wird als¬
dann der Zuschlag jedenfalls erfolgen .

Meiners , Rstllr .

jOeffentlicher
Jrnrnobil -Berkauf .
Brake . Da im ersten Beekaufstermine vom

li . d. Mts . , für dieKötcrci des Kahnschiffers
Jarob Hinrich Müller zu Brake —
Fünfbausen — nicht hinlänglich geboten ist,
so findet 2 . und letzter Verkaufs -Termin -M

Dienstag , den 28 . September d . I . ,
Nachm . L Nhr ,

in W . Hinrichs Gasthaus Hieselbst
Statt .

Käufer ladet recht zahlreich ein
Gießelmann , Rstllr .

Wichtige Anzeige
für

Taube u . harthörige !
Doctor John Robinson in London macht ans

sein erfundenes Gehör -Oel alle Gehör -Leidende
aufmerksam . Dieses Oel heilt binnen kurzer Zeit
die Taubheit , falls selbige nicht angeboren , es
bekämpft ferner alle mit der Harthörigkeit ver¬
bundenen Uebcl, als dieOhrcnschmerzen und das
Sausen und grausen in den Ohren , und erlan¬
gen selbst ältere Personen das feinste Gehör
wieder , falls keine reine Unmöglichkeiten obwal¬
ten .

Herr Kaufmann H . Ürakelmann in
Soest in Preußen nimmt Lestellungen für mich
entgegen , an den man sich daher gefälligst zu
wenden hat , und wird jeder Auftrag prompt
ausgeführt .

Or . ? g .ttino 8
'
8

Kiedlvslle .
Heil - und Präservativ -Mittel gegen Gicht und
Rheumatismen aller Art , als gegen Gesichts - ,
Brust - , Hals - und Zahnschmerzen , Kopf - , Hand¬
elnd Kniegicht , Seitenstechen , Gliederreißen , Rü¬
cken - und Lendenschmerz ic . ic .

Ganze Pakete zu 8 Sgr . , halbe Pakete zu
5 Sgr . bei

D . Oltmann in Brake .

Agenten - Gesuch .
Zum Absatz eines leicht und überall verkäuf¬

lichen Artikels , wozu weder Raum noch kaufmän¬
nische Kenntnisse nöthig sind , werden Agenten
gegen eine angemessene Provision gesucht . — Re -
flecranten belieben ihre Adresse unter den Buch¬
staben L . 8 . No . 20 . in der Expedition d . Bl .
franco einzureichen .

Echt
Nürnberger Bier

frisch vom Faß .
'

Der Gemeinnützige
ein

Auzeigcn - uttdUnterhaltungSblalt
für den

.Odergerichtsbezirk Varel .
Derselbe erscheint wöchentlich 3 Mall , am

Dienstag , Donnerstag u . Sonnabend .
Der Inhalt ^besteht in einer kurzen politischen
Rundschau , in regelmäßigen Berichten über die
Strafrcchtssitzungcn der Gerichte , in Mittheilun¬
gen über kommunale und allgemeine interessirende
Angelegenheiten und in amtlichen ftmd privaten
Bekanntmachungen jeder Art .

Die Jnsertionsgebühren betragen für "jede
Zeile von 40 Bustabcn 10 Schwären ; bei mehr¬
maliger , sofort beantragter Insertion einer Be¬
kanntmachung für das zweite Mal 5 Schwären -

Der Abonnementspreis beträgt für das Vier¬
teljahr 15 Groschen incl . Porto . /

Abvnnementsbestellungen nehmen sümmtliche
Großherzlichen Postämter an .

F . A . Große We . in Varel .

Das Blatt erscheint wöchentlich zweimal ,
Dienstags und Freitags , und werden Bestellun¬
gen in der Expedition kzu Wildeshausen , sowie
bei allen Großhcrzoglichen und Vereins -Postan -
stalten cntgegengenommen . — Der vierteljährige
Abonnementspreis beträgr , wie früher 1 « gs-
incl . Pvstanfschlag oder Bestellgeld .

W i ld e s h a u sen , im September 1865 .
F . Schierbaum .

Am Sonntag , den 24 . September

TKNz -GkMhre,
wozu freundlich cingeladenffwird von

L . H . Behrends .
Am Sonntag , den 24 . September

Tanz -Musik .
Es ladet ganz ergebenst ein We . Fink .

Todes -Anzeige .
Hammelwarder, . Am 20 . d .

'
Mts . endete das

Leben meiner theuren Frau ,
Mathilde , geb. Rathjen ,

im noch nicht vollendeten 26 . Lebensjahre , welches
trauernden Herzens zur Anzeige bringe .
_ S . A . Grüfenstein . ,

Redaktion , Druck und Verlag
von G . W . Car ! Lehmann .
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